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Mackenſens Truppen vor Alerandrig
Ramniku Valecea im Alttal genommen Eine rumäniſche Kavalleriediviſion geworfen

WIB Großes Hauptquartier 26 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Bei Nebel und Regen keine größeren Kampfhandlungen
Forſch durchgeführte Patrouillenunternehmungen meck

lenburgiſcher Grenadiere und Füſiliere und des Jnfanterie
Regiments Bremen nordöſtlich von Arras brachten aus den

engliſchen Gräben 26 Gefangene ein
Nordöſtlich von Beaumont holten Abteilungen des

badiſchen Jnfanterie Regiments Nr 185 vier Offiziere und
157 Engländer ſowie ein Maſchinengewehr aus der feindlichen

Stellung

Heeresgruppe Kronprinz
Jm ApremontWalde öſtlich von St Mihiel griff nach

ſtarker Feuervorbereitung franzöſiſche Jnfanterie an ſie
wurde abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nahe der Oſtſeeküſte nördlich von Smorgon ſowie an

der Serwetſch und Schtſchara Front nahm das feindliche
Artilleriefeuer zu

Ruſſiſche Abteilungen die dicht am Meer in Gegend von
Kraſchin und bei Ozierki im Gebiet des oberen Styr vor
gingen wurden zurückgetrieben

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Wieder griffen bei Vatca Reagra im Gyergyo Gebirge

ruſſiſche Kampagnien ohne jeden Erfolg unſere Stellungen an
Jm Lelt Tal iſt Ramnicu Valceag genommen Auf den

Höhen nördlich von Curteg de Arges leiſtet der Rumäne noch
hartnäckigen Widerſtand

Jm Gelände öſtlich des unteren Alt hat unter Führung
des Generalleutnants v Schmettow deutſche Kanallerie eine
ſich zum Kampf ſtellende rumäniſche Kavallerie Diviſion ge
worfen und iſt in ſiegreichem Vorwärtsdrängen

Die vom Alt oſtwärts führenden ſind mit flüch
tenden Fahrzeugkolonnen belegt deren Weg ſich durch in
Brand geſteckte Ortſchaften kennzeichnet

Kritiſche Lage der rumäni
T D Bukareſt 26 November

Nach einer Meldung des Az Eſt iſt die Lage der in der
weſtlichen Walachei ſtehenden rumäniſchen Armee durch den
Donauübergang kritiſch geworden Die aus Turnu Severin

vertriebenen rumäniſchen Kräfte können nicht mehr über die
Donau flüchten Die rumäniſchen Heere die öſtlich Craiova
zurückgedrängt wurden werden nunmehr nicht nur von
Falkenhayns Truppen ſnodern auch von der Armee Mackenſen

Regelloſe Flucht rumäniſcher Heeres abteilungen
sleitung Mit den über die Donau gegangenen Kräften iſt Fühlung

auf genommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Ein durch Feuer von See unterſtützter Vorſtoß feindliche

Schützen längs der Küſte gegen den rechten Flügel der Dobrudſcha
Armee ſcheiterte

Unter den Augen des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen iſ
der UAferwechſel der für die weiteren Operationen in Weſtrumänien
beſtimmten Donau Armee plangemäß durchgeführt Wir ſtehen
vor Alexandrig

Bei Ueberwindung des infolge Tauwetters hoch ange
ſchwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten in hervor
ragender Weiſe neben unſeren braven Pionieren auch Teile de
Kaiſerlichen MotorKorps der k u k Donau Flottille unter
dem Kommando des Linienſchiſffskapitäns Lucich und die öſtere
reichiſch ungariſchen Pionier Abteilungen des Generalmajors
Gaugh mit

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

hen Heere
bedroht Auch die rumäniſchen Streitkräfte zwiſchen Craiova
und Rimnik ſind von Norden und Süden in Gefahr Die
Rumänen leiſten einſtweilen auf der Linie Rimnik Campo
lung verzweifelten Widerſtand

Die Beute von Craiova
e B Aus dem Felde 25 November

Jn Erajowa haben die Verbündeten gewaltige Beute
an Lebensmitteln und Gerätſchaften aller Art ge

macht Da die Rumänen ſich entſchloſſen hatten die Stadt
n nach der Niederlage vor ihren Toren nicht mehr zu ver
eidigen haben ſie ihr artilleriſtiſches Material

Venizelos Kriegserklärung an Bulgarien
T V London 26 November Nach einem Exchange

Ferant hat die Regierung Venizelos Bulgarien den
ieg erklärt

Die amerikaniſchen Arbeiter gegen die Getreide

ausfuhr
e B Baltimore 25 Nov

Jn einer allgemeinen Verſammlung des Arbeiterhundes wurde
eine Entſchließung angenommen in der eine Unterſuchung der
Preisſteigerung der Lebensmittel durch den Kongreß verlangt

Jud wenn ſich herausſtellen ſollte daß ſie eine Folge von Spelue
ationen iſt die Veſtrafung der Schuldigen gefordert wird Sollte

aber ergeben daß die Teuerung eine Folge der anormalen
sfuhr von Weizen und anderen Lebensmitteln iſt ſo wird ver

langt daß Wilſon und der Kongreß in Erwägung ziehen ſollen
die Ausfuhr nicht ſoweit die internationalen Handelsverträge

e geſtatten zu verbieten ſei

Völliger Mißerfolg der ruſſiſchen Anleihe in
Japan

Newyork 18 November Funkſpruch vom Vertreter des
Verſpätet eingetroffen Ein Finanzartikel im New

Jork American fagt der Zuſtand nicht nur der ruſſiſchen Finanzen
Nondern auch des ruſſiſchen Kredits ſelbſt gegenüber ſeinen Ver

ündeten werde unvermutet enthüllt offenbar durch ein Verſehen
er britiſchen Zenſur Durch dies Verſehen zeigt ſich daß die An
eihe von 50 Mill Yen die der Zar in Japan unterzubringen ver
üchte einen Mißerfolg hatte Die durch Schatzſcheine gedeckte

nleihe konnte nach der Zejchnung von den japaniſchen Bankiers

aus dieſem Kampfraume darunter mehrere ſchwere Geſchütze
japaniſcher Herkunft beizeiten zurückgezogen

Die beider Einnahme von Craiova in unſere Hand ge
fallene Veute hat die hochgeſpannten Erwartungen bei
weitem übertroffen Die bedeutenden Vorräte an Oel
Petroleumund Benzin werden unſerer Heeresleitung
ſehr willkommen ſein

in dem geforderten Betrage nicht untergebracht werden und faſt
die ganze Anleihe blieb in ihren Händen New
york American zitiert dann einen Artikel aus dem Londoner
Economiſt hierüber

Ruſſiſche Munitionstransporte über Schweden
c B Stockholm 26 November

Wie die hieſige Zeitung Dogligt Allehanda erfährt gehen
jetzt täglich große Bahnladungen aus Narvik von Schweden zur
ruſſiſchen Grenze ab Jm Narpiker Hafen lagern für Rußland
beſtimmte Kriegsautomobile für den Munitionstransport Auf
der Narpiker Reede liegt ein großer Seedampfer mit Kriegsauto
mobilen und Munition Jn den Narviker Lagerhäuſern harren
große Munitionsmengen ihres Weitertransportes nach Rumänien
und Rußland Seitdem der Transport über Archangelsk durch die
deutſchen Tauchboote faſt unmöglich geworden iſt iſt Narvik an
ſcheinend zum Vorort für den Munitionstransport nach Rußland
geworden

r

Die vorſtehende Meldung müßte falls ſie ſich beſtäkigt in
Deutſchland das größte Aufſehen erregen und zwar naturgemäß
ein Aufſehen recht unliebſamer Art Denn wenn es wahr iſt
daß Vahnladungen von dem norwegiſchen Hafen NRarvik aus
zur ruſſiſchen Grenze gehen ſo können ſie nur über Schweden
nämlich über die Eiſenbahn Narvik Kirunag Lulea Haparanda
nach der finniſch ſchwediſchen Grenze befördert werden Das würde
aber einen Bruch mit der bisher von Schweden ſters befolgten
Reutralitätspolitik bedeuten die es im Gegenſatz zu der Politik
anderer neutraler Länder nicht zulieb daß Munition für die
Kriegführenden durch ſchwediſches Land befördert wurde

Auf den Paßſtraßen öſtlich vom Roten Turm Paß leiſtete
ver Feind nach wie vor zähen Widerſtand namentlich bef
Campolung um den Unſeren wenigſtens an dieſen Punkten
ein Vordringen zu verwehren

Durch den rumäniſchen Zuſammenbruch in der kleinen
Walachei iſt die kurze rumä niſche Donauſperre ge
brochen Bald wird der befreite Fluß das alte wichtige
Bindeglied zwiſchen den Bulgaren und uns ſein wie bisher

Zurückziehung von Munitionsaufträgen in
Amerika

c B Haag 25 November Der Exchange Telegraph
meldet aus Newyork Die jetzt offiziell beſtätigte Nachricht von
der Zurückziehnng großer Munitionsaufträgs
der Verbündeten in den Vereinigten Staaten im Werte
von 214 Millionen Dollar hat an der Newyorker Börſe
eine merkliche Abkühlung aller Jnduſtriewerte hervorgerufen
Die Berufsſpekulanten ſcheinen jedoch ſchon vor einiger Zeit die
Zurückziehung erwartet zu haben denn ſie hatten ſchon vor
mehreren Wochen entſprechende Vorkehrnngen an der Vörſe ge
troffen Die Kurſe ſind auf Grund der letzten Meldungen für eine
Anzahl Jnduſtriewerte um 3 bis 5 v H heruntergegangen

Zunehmende Kohlennot in Frankreich
Bern 26 November Jn Semur en Auxois in Frankreich

mußte die Gas Waſſer und Elektrizitätsgeſell
ſchaft wegen Erſchöpfung der Kohlenvorräte den Betrieb
einſtellen Der Kohlenmangel wird mit der Transportnot be
gründet Petit Journal meldet aus Moulin die ganze
Stadt ſei ohne Kohle Man würde bei allen Händler
nicht einmal To zuſammenbekommen Auch hier ſoll die Trans
vortnot ſchuld ſein Aus Bordeaur meldet das gleiche Blatt
wenn die Regierung nicht bald Abhilfe ſchaffe würden die
wichtigſten Kriegsinduſtrien der Stadt lahm
gelegt Hier begründe die Stadtverwaltung die mangelhafte
Kohlenverſorgung mit der Verſenkung vieler neutraler Dampfer
die Kohle nach Bordeaux bringen ſollten



Wie Rußland den Krieg
vorbereitete

Der vom Reichskanzler in ſeiner Rede vom 9 November
angeführte ruſſiſche Mobilmachungsbefehl hat ſchlagend be
wieſen welcher Glaube den Verſicherungen ruſſiſcher Frie
densliebe beizumeſſen war Der angeführte Befehl vom 30
September 1912 hat die Schleier etwas gelüftet und Ruß
ſands offene Angriffsabſichten gegen Deutſchland enthüllt

Es iſt ja auch eine bekannte Tatſache daß Rußland lange
vor der offiziellen Mobilmachung im Sommer 1914 insge
heim eifrige Kriegsvorbereitungen traf Die archivaliſchen
Nachforſchungen und protokollariſchen Vernehmungen die
das Generalgouvernement Warſchau und die verſchiedenen
Houvernements hierüber anſtellten geben nunmehr die Mit
tel an die Hand dies auch aktenmäßig zu beweiſen

Die Ruſſen hatten freilich Vorſorge getroffen um zu ver
hindern daß irgendwelche wichtige und kompromottierende
Akten den Deutſchen in die Hände fallen könnten Jm Ar
hiv des Kreischefs von Kolo fand ſich eine Verfügung des
Miniſteriums des Jnnern vom 8 Dezember 1913 an den
Präſidenten der Stadt Kaliſch und die Bürgermeiſter der
Städte dieſes Gouvernements mit Verhaltungsmaßregeln
für einen kommenden Krieg Jn einem weiteren Geheim
befehl aus Warſchau wurde laut Ausſage des Gerichtsſekre
tärs am Bezirksgericht Sochtczew eine genaue Angabe aller
Dokumente und Depoſitengelder des Bezirksgerichtes ja ſogar
eine genaue Gewichtsangabe aller fortzuſchaffenden Akten
und Gegenſtände gefordert Ueberdies wurde noch allen Be
aumten geſagt in welchem ruſſiſchen Ort ſie im Kriegsfalle
überſiedeln könnten Jn gleicher Weiſe wurde in Kaliſch
angefragt wieviel Fuhrwerk uſw nötig ſei die Beamten
nebſt ihren Familien fortzuſchaffen

Das Jntereſſante und Belaſtende an dieſen Maßnahmen
iſt ihre Erſtmaligkeit Das gilt auch von den zahlreichen
anderen Anfragen Befehlen und Anordnungen der Behör
den die auf allen Gebieten auf eine erhöhte Kriegsbereit
ſchaft hinarbeiteten Dieſe häufigen Kontrollverſammlungen
Pferdemuſterungen Getreide Futtermittel und Kriegs
naterialkäufe gingen weit über das übliche Maß hinaus
Sie bereiteten mit bewußter Tendenz alles vor auf den ge
wollten kommenden Krieg

Ja Rußland wollte den Krieg Es ſoll dabei ganz außer
acht gelaſſen werden daß die Preſſe immer deutlicher in der
Aufhetzung der öffentlichen Meinung wurde daß man mit
einem Male die Polen auffällig begünſtigte daß ſeit 1943
das Gold planmäßig aus dem Verkehr gezogen und dafür
deutſches Gold ins Land gelockt wurde So ſorderte ein Er
laß daß der Eintritt nach Rußland nur bei Beſitz von Gold
geld zu geſtatten ſei

Es ſoll kein Gewicht auf die in der erſten Hälfte 1914
einſetzende Verſchärfung der Brief und Zeitungszenſur ge
legt und nur der Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung ge
dacht werden die unmittelbar auf die Abſicht zum Kriege hin
weiſen Die Entente hat bisher ſtets den größten Wert auf
die Behauptung gelegt daß die ruſſiſche Mobilmachung am
30 Juli 1914 durch die deutſchen und öſterreichiſch ungari
ſchen Maßnahmen erzwungen geweſen ſei Nun Rußland
hat ſich mit geheimen Kriegsvorbereitungen nicht begnügt
Wie heute aktenmäßig feſtſteht wurde in einzelnen Kreiſen
ſo in Lukow und Grodzisk die Mobilmachung ſchon am 29
Juli 1914 verkündigt in Sochaczow ſogar bereits am 27
Juli nachmittags 6 Uhr angeſchlagen Man bedenke daß
dies in den weſtlichen Gouvernements unweit der Grenze
war Für die bereits weſentlich früher durchgeführte Mo
bilmachung im Innern Rußlands und in Sibirien ließ ſich
urkundliches Material naturgemäß ſchwer beſchaffen Doch
ſteht nach protokollariſchen Vernehmungen feſt daß in Kerky
in Turkeſtan die Mobilmachung bereits am 19 Juli begann

Weſentlich weiter zurück liegen die geheimen Kriegs
vorbereitungen die unter dem Vorwande von Truppenver
ſchiebungen Uebungen uſw vorgenommen wurden Eine
weſentliche Verſtärkung ſeines Effektivbeſtanzes erreichte
Rußland allein durch die Zurückhaltung des beſtimmungs
gemäß im Werbſt 1913 zu entlaſſenden Jahrganges Ueber
dies wurden zum gleichen Termin erheblich mehr Mannſchaf
ten als normal eingeſtellt

Seit Frühahr 1914 beginnt eine planmäßige Verlegung
von Truppen aus Oſtrußland und Sibirien nach Polen Ein
wandsfrei feſtſtellen laſſen ſich dieſe Truppenbewegungen aus
der ganz ungewöhnlichen Belaſtung der Bahnen aus der
Anhäufung von rollendem Material und von Kohle an den in
Frage kommenden Strecken in den Monaten und Wochen vor
Kriegsausbruch ſowie aus der Tatſoche daß die ſibiriſchen
und kaukaſiſchen Korps bereits im September 1911 opera
tionsbereit an der Weichſel ſtanden Dieſe Maßnahmen zur
Konzentrierung der Truppen und dieſe Steigerung der
Kriegsbereitſchaft wachſen ſtändig bis ſie im Anfang Juli
allerorten einen fieberhaften Grad erreichen Urlaube wer
den widerrüfen neue nicht mehr erteilt Die Truppenteile

durchweg vorzeitig von ihren Truppenübungs plätzen
zurück Truppenanhäufungen an beſtimmten Punkten machen
fich bemerkbar Reſerviſten werden in größtem Umfange ein
gezogen

Jn welcher Weiſe Rußland ſeinem empfindlichen Man
gef an Reſerveoffizieren abzuhelfen ſuchte geht aus der Be
urkundung eines evangeliſchen Geiſtlichen in Petrikau her

Hiernach wurden ſämtliche jüngeren Lehrer am Gym
naſium in Petrikau die bisher nicht gedient hatten zu einem
beſonderen Kurſus einberufen Sie erhielten im Mai be
reits Offiziersuniform und wurden bis Kriegsbeginn nicht
I a ntlaſſenT wie
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Als unmittelbare Kriegsvorbereitung kann auch die im
Frühjahr 1914 unvermittelt einſetzende Verſchärfung der
Zontrolle der Reſerviſten gedeutet werden So wurden die
für Herbſt übungspflichtigen Reſerviſten bereits im Früh
jehr gemuſtert und ärztlich unterſucht Noch verhlüffender
ind die zu gleicher Zeit ſtattfindenden Pferdemußterungen
So wurden im Kreiſe Ciechanow ſtatt der bisher üblichen
30 40 2000 Pferde gemuſtert Der Verkauf von Pferden
eußer Landes wurde verboten ein Verkauf innerhalb des
2andes mußte der Regierung gemeldet werden

Von den umfaſſenden allgemeinen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Maßnahmen der Kriegsvorbereitung die ſich in
erhöhter Spionagetätigkeit Paßerſchwerungen Ausweiſung
wen Ausländern mit Ausnahme der Heerespflichtigen An
tänfen Ausfuhrbehinderungen uſw uſw äußerten ſollen
nur ein pnar Befehle des Kreiſes Kolo im Wortlaut ange
führt werden

Eictg
Der Kreischef Kolo

Gouvernement Kaliſch
Nr 204

31 März 1914 alten Stils
Stadt Kolo

An die
Bürgermeiſter und Woits

des Kreiſes Kolo
Jch erſuche in den koſtenfreien 10 monatlichen Päſſen

derjenigen die zu ländlichen Arbeiten nach Deutſchland ab
reiſen keinen Stempelvermerk zu machen daß der Betref
fende Reſerviſt oder heerespflichtig iſt Außerdem muß der
betreffende Arbeiter bei jedem Ortswechſel bei der Polizei
angemeldet werden

Von der Ausführung iſt mir zu berichten
Der Kreischef

Unterſchrift unleſerlich
Chef der Landpolizei

Anterſchrift unleſerlich

Geheim SehrDer Kreischef Kolo
Gouvernement Kaliſch

Nr 408
10 Juni 1914 alten Stils

Stadt Kolo
An die

Bürgermeiſter und

Sehr geheim

eilig

We t
des Kreiſes Kolo

Auf Grun dder Verfügung des Gouverneurs vom 4 Ju
ni d J Nr 124/6997 wird hiermit angeordnet daß bis ſpä
teſtens den 15 Juni mir durch einen beſonderen Boten eine
Nachweiſung ſämtlicher Ausländer vorgelegt wird unter An
gabe

1 Vor und Zuname der Eltern
2 Tag Monat und Jahr der Gebur
3 Staatsangehörigkeit
4 Jetziger Wohnort
5 Seit welcher Zeit
6 Auf Grund welcher Verfügung im Kereiſe Kolo an

ſäſſig und durch wen Verfügung ausgeſtellt
7 Hieſige Beſchäftigung und bei wem beſchäftigt
Es iſt erwünſcht daß bei jeder Perſon über die politiſche

ung berichtet wird und ob kein Verdacht beſteht daß
r Betreffende kein geheimer ausländiſcher Agent iſt

Der Kreischef
gez Pozdowski

F Abteilungsvorſtand
gez Trafkowski

Sehr eilig GeheimDer Chef der Landpolizei
des Kreiſes Kolo

Nr 358
24 Mai 1914 alten Stils

Stadt Kolo
An die

Bürgermeiſter Woits und Oberwachtmeiſter
im Kreiſe Kolo

Auf Hrund einer dringenden Verfügung des Gouver
neurs bitte ich befehle ich nach Empfang dieſes Schreibens
mir ſofort durch einen beſonderen Boten ſpäteſtens big zum
27 Mai über die Anzahl der Ausländer die als Hand rks
meiſter Fabrikleiter und Leiter von induſtriellen Unterneh
mungen im hieſigen Bezirke beſchäftigt ſind unter Angabe
ihrer Staatsangehörigkeit und der Dauer ihrer Tätigkeit
in den betreffenden Betrieben zu berichten Gleichfulls iſt
die Urkunde über den Anſäſſigkeitsgrund anzugeben

Für den Chef der Landpolizei
der Abteilungsvorſtand

gez Trafkowski
Man wollte alſo im geheimen eine genaue Kontrolle der

Ausländer haben Die feindlichen Ausländer deutſche
und öſterreichiſch ungariſche Staatsangebörige ſind in einem
Befehl des Chefs der Landpolizei im Kreiſe Kolo beſonders
angeführt ſollen am Grenzübertritt verhindert werden
Die eigenen Heerespflichtigen jedoch die als Saiſonarbeiter
nach Deutſchland gingen gedachte man rechtzeitig zurückzu
bekommen wenigſtens wurde ſeit Frühjahr 1914 auf den
Päſſen ruſſiſcher Saiſonarbeiter ein beſonderer roter Stempel
mit dem Jnhalt Rückkehr Mitte Juli beobachtet

Aus der Fülle des vorliegenden Aktenmaterials ſoll er
gänzend nur noch erwähnt werden daß Anfang 1914 ſämt
liche Kreischefs deutſcher Abſtammung aus den Grenzgebieten
in das Jnnere Rußland verſetzt wurden daß man bei den
Zivilbehörden die kriegedienſtpflichtigen Beamten durch mi
litärfreie erſetzte daß eine Neuanſiedelung von deutſchen
Koloniſten innerhalb eines Streifens von 7 Kilometer von
der Grenze verboten und die deutſche Bevölkerung aus dem
Bereiche der Feſtung Modlin ausgewieſen wurde Ferner
wurde den höheren Beamten bereits ſeit Anfang Mai 1914
kein Urlaub mehr erteilt und zwar mit der Begründung
daß ein Krieg mit Deutſchland ausbrechen könnte Dieſer
Beſcheid wurde mittels gedruckten Formulars das als ge
heimer Brief zugeſtellt wurde erteilt Ein Angeſtellter aus
dem Bureau des Kreischefs von Ciechanow bekundet eidlich
einen derartigen Geheimbrief ſelbſt geleſen zu haben

Rußland wollte den Krieg Jede der angeführten Ein
zeltatſachen für ſich allein betrachtet läßt eine unverfäng
liche Deutung zu zuſammengefaßt geben ſie indes ein er
drückendes Belaſtungsmaterial

Deutſchland ſollte in den Krieg gezogen werden Die
Truppen wurden konzentriert die gefährdeten Grenzdiſtrikte
bereits vor der Mobilmachung geräumt Dies ging ſo weit
daß nach den Bekundungen des früheren Schloßintendanten
von Skierniewice bereits Ende Juni auf Befehl des Grafen
Wielpolski dem Generalbeauftragten des Fürſtentums Lo
witſch Kiſten zum Verſand von Wertgegenſtänden aus dem
Schloſſe beſchafft wurden Laut der einhelligen Ausſage
mehrerer Schloßkaſtellane wurde mit dem Verſand dieſer
Wertgegenſtände nach Moskau und St Petersburg bereits
Ende Juni und Anfang Juli begonnen

Erinnerungen an Kaiſer Franz
Joſef

Jm Heimgarten erzählt Peter Roſegger einige Anek
doten zur Charakteriſtik Kaiſer Franz Toſeſs

Eine kaiſerliche Jagd heiſcht monatelang Vocbereitun
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gen und oft bat der Kaifer davon nur wenig Die Morgen

ſſtunden nöttgenſalls den ganzen Vormittag widneet der
Kaiſer den Regierungsgeſchäften deren Kuriere ihn über
allhin verfolgen Und gar manchmal iſt es vorgekommen
daß ſelbſt im Jagdrevier für die längſt vorbereitete Lieb
lingserholung ſchließlich überhaupt keine Zeit übrig blieb
Da überläßt der Kaiſer das Vergnügen der Jagdgefellſchaft

der Mauern der Hofburg oder der Gärten
ſchied daß ſtatt der Mauern der Hofburg oder der Gärten
von Schönbrunn der grüne Wald die grauen Kalkwände zu
den Fenſtern hereingrüßen Während der Jagd achtet der

zu ſeinem Stand führen der oft in den unwirtlichſten Fel
ſen iſt und die ganze Jagd die ſich über Verg und Tal er
ſtreckt wickelt ſich ab nach ſtrengſter Präziſion wie ein Kriegs
manöver Nach gutem Jagderfolge iſt er in beſter Laune
und läßt ſich gelegentlich mit Jagdburſchen und Treibern in
rege Geſpräche ein

So unterwegen auf der Jagd ſagte mir einmal ein
alter Förſter da iſt was zu reden mit ihm Da habe ich
ganz unverſehens meinen Buben abgebettelt Der war beim
Militär Wie hart man ſo einen Buben tut raten entbeh
ren daheim fahrts mir heraus Drei Tag ſpäter iſt er mir
heimgeſchickt worden Etwas anderes wird von einer hüb
ſchen Almerin erzählt Die lief im Jagdrevier dem Kaiſer in
den Weg tat einfältig und fragte ihn ob er nicht den Herrn
Kaiſer geſehen hätte ſie laufe ihm ſchon die längſte Zeit nach

Was ſie von ihm denn wolle Ja ſie möchte ihn ſo
lange auf den Knien bitten bis er ihr den Bräutigam frei
gebe der bei den Soldaten ſei Bleib ihm nur brav
ſoll der Kaiſer geantwortet haben wenn die drei Jahre vor
bei ſind wird er ſchon kommen

Wenn bei ſolchen Gelegenheiten des Kaiſers Leutſelig
keit bezaubert ſo gibt es noch viel mehr andere Gelegen
heiten bei denen ſein hilfreiches Herz zu dankbarer Bewun
derung hinreißt Es ereignet ſich im ganzen Oeſterreich
Angarn wohl kaum ein größeres Elementarunglück ohne
daß der Kaiſer mit ſeinem Privatſäckel zu Hilfe kommt er
wird kaum irgendwo eine bedeutende gemeinnützige Anſtalt
gegründet ohne daß der Kaiſer dazu beiträgt Und oft er
kleckliche Summen Tag für Tag langen in der kaiſerlichen
Kanzlei von großen Ortſchaften ſowie von kleinen Dörfern
Bittgeſuche ein um Beiträge für Schulen Kirchen Svitäler
Kunſtanſtalten Denkmäler uſw Jedes befürwortete Geſu
wird berückſichtigt Die lleine Waldgemeinde Radmer in
Oberſteiermark deren Mitglied der Kaiſer als Forſt und
Jagdbeſitzer iſt hatte vor kurzem ihre alte Pfarrkirche zu re
ſtaurieren Alſo ein Geſuch an den Kaiſer mit dem Bedeu
ten daß die Sache wohl an 10 000 Kronen koſten dürfte Auf
dem Wege des üblichen recht krummen Bureaukratengeleiſe
fand das bittliche Schriftſtück lange nicht zum Monarchen
aber des Kaiſers Kammerdiener der davon erfuhr betrieb
die Angelegenheit Als der Kaiſer das Geſuch las rief er
Sechzehntauſend Kronen was heißt das Damit ſtellt man

keine Kirche wieder her Er ſtrich die Ziffer und ſchrieb
mit Bleiſtift an den Rand 100 000 Kronen So ſind die
armen Leute von Radmer zu einer herrlichen Kirche gekom
men Das geht in die Millionen was Franz Joſef Jahr für
Jahr der Wohltätigkeit widmete und ſtets nach den Verhält
niſſen der Sache ohne ſich von irgendeiner Parteiſtrömung
beeinfluſſen zu laſſen Man kann es wirklich glauben daß
er ſeine Reichsangehörigen alle gleich lieb hat worin frei
lich eine Urſache der Konflikte liegt denn jedes Volk dieſes
Reiches verlangt dreiſt für ſich der Kaiſer foll es ganz be
ſonders lieb haben natürlich auf Koſten der anderen

Kriegs Allerlei
Jſt Null eine Anzahl

m Die Stadtväter der kleinen däniſchen Stadt Ring
köbing ſahen ſich dieſer Tage einem außerordentlich ſchwie
rig zu löſenden Problem gegenübergeſtellt Jn der Polizei
verordnung des Ortes findet ſich nämlich der Paragraph
daß eine Anzahl Reſtaurants noch nach elf Uhr abends ge
öffnet ſein müſſen demgegenüber aber war es jedoch den
Temperenzlern der Stadt geglückt einen Beſchluß durchzi
drücken nach dem alle Speiſehäuſer zur genannten Stunde
geſchloſſen werden ſollten Der Bürgermeiſter berief ſich
ſchließlich auf die Verordnung nach der eine Anzahl ge
öffnet bleiben ſollte Die Nüchternheitsfreunde verſuchten
daraufhin ſich ein Hintertürchen aufzuſchließen indem ſie
recht ſpitzfindig behaupteten daß Null auch eine Anzahl
ſei Schließlich blieb der Stadtverwaltung nichts übrig
als ſich mit der Bitte um Entſcheidung der ſchwerwiegenden
Frage an einen Mathematiker in Kopenhagen zu wenden
Dieſer hat nun das letzte Wort mit der Erklärung geſpro
chen daß Null ſo wenig eine Anzahl ſei wie Eins und daß
man erſt bei zwei von einer Anzahl ſprechen könne

Der Leucht und Schiehſchirm
Ein Amerikaner namens C A Barnes hat nachml

der von Luftſchiffen zur Beleuchtung des Geländes benutzt
werden ſoll Es iſt eine Art Fallſchirm an dem eine große
Laterne hängt und der vom Luftſchiff niedergelaſſen wird
Um zu verhindern daß das Luftſchiff vom Feinde zerſtört
wird ſoll der fabelhafte Schirm außerdem mit etwa 40 Ge
wehren ausgerüſtet ſein die während des Fallens nach aller
Richtungen ſelbſttätig Schüſſe verſenden

Zur Vorbereitung für die Front
Alſo zu leſen in einer weitverbreiteten franzöſiſchen

Zeitung
Alle Flöhe ſind nicht an der Front Viele unheimlich

viele leben als Drückeberger in beſchaulicher Ruhe hinter
der Front Ein wahres Eldorado für dieſe unliebſamen

in Marſeille zu ſein das den für den Orient beſtimmten
Hilfstruppen als Aufenthaltsort dient Jhre Zahl und ihre
Regſamkeit ſetzt ſelbſt die älteſten Schützengrabenveterane
in Verblüffung Dabei haben die unglücklichen Bewohne
jener Baracken kein Mittel Verfügung ſich die Plage
vom Halſe zu halten Es fehlt nicht nur an Jnſektenpulve
auch der allerbeſcheidenſte BVeſen iſt nicht aufzutreiben
Machtlos müſſen ſich die Soldaten auffreſſen laſſen
werden denn die Mosquitos in Saloniki ſich mit dem ſchmä
lichen Ueberreſte begnügen müſſen den die Marſeiller Flöhe
ſo ſein werden von den franzöſiſchen Soldaten übrig
zu aſſen

m dFür die Redaktion verant wortlich Siegfried
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a 8

Kaiſer keine Anſtrengung kein ſchlechtes Wetter er läßt ſich

Mitteilung der nordiſchen Preſſe einen Apparat erfunden J

Tierchen ſcheint allen Nachrichten zufolge das Barackenlaget
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